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Dr. Helga Schiwek neue
Kanzlerin der Hochschule
Die Mitglieder des Akademischen Senats
der Hochschule Bremerhaven haben den
Vorschlag des Rektors bestätigt, Dr. Hel-
ga Schiwek zur neuen Kanzlerin der
Hochschule zu bestellen. In einem öffent-
lichen Ausschreibungsprozess hatte sie
die Auswahlkommission überzeugt. Bis-
lang leitete die 49-Jährige die Stabsstelle
Hochschulentwicklungsplanung und
Controlling der Hochschule am Meer.
„Ich freue mich auf die neue Aufgabe“,
so Dr. Schiwek.
Bevor Dr. Schiwek 2003 an die Hoch-
schule Bremerhaven wechselte, war sie
zwölf Jahre als wissenschaftliche Ange-
stellte am Lehrstuhl für Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere Produktions-
wirtschaft, der Universität Paderborn tä-
tig. DieMutter einer Tochter promovierte
2001 zum Dr. rer. pol. am Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften. „Durch diese
Zeit habe ich auch einen Blick von der
Lehrseite auf den Hochschulbetrieb, was
mir in meiner neuen Aufgabe sicherlich
zugutekommen wird.“
In ihrer bisherigen Tätigkeit wie auch der
zukünftigen Position als Kanzlerin baut
Dr. Schiwek auf ihrem Studium der Be-
triebswirtschaftslehre auf, das sie in den
Jahren 1985 bis 1991 an der Universität
Paderborn und der University of Illinois,
Urbana/Champaign, USA absolvierte.
Ab dem 1. November wird Dr. Schiwek
als Mitglied des Rektorats die Hochschul-
verwaltung leiten und die Verantwor-
tung für die verwaltungsmäßige Durch-
führung der Beschlüsse des Rektorats
und des Akademischen Senats überneh-
men. Die ausgesprochen positive Ent-
wicklung der Hochschule, an der sie in
den letzten Jahren teilhaben konnte,
führt Dr. Schiwek auf große Anstrengun-
gen und beträchtliches Engagement der
Verantwortlichen in Lehre und For-
schung, aber auch der Beschäftigten im
Dienstleistungsbereich zurück. „Als Lei-
terin der Verwaltung und Beauftragte für
den Haushalt an zentraler Stelle daran
mitzuwirken, dass die Kernaufgaben der
Hochschule in Lehre und Forschung
durch Dienstleistungen der Verwaltung
bestmöglich unterstützt werden, sehe ich
als große Herausforderung an, der ich
mich gerne stellen möchte.“
„Mit Frau Dr. Schiwek komplementiert
eine kompetente Frau unser Rektorat,
die wir bereits durch ihre Arbeit als Hoch-
schulentwicklungsplanerin und Control-
lerin sehr schätzen. Wir freuen uns jetzt
auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit
als Kanzlerin mit ihr“, so Prof. Dr. Josef
Stockemer, Rektor der Hochschule Bre-
merhaven. (red)

V. Dieterich-Domröse
erhält Predigtpreis
Der erstmals ausgeschriebene Männer-
Predigtpreis der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD) geht an Pastor Vol-
ker Dieterich-Domröse (54). Er erhält
den Preis gemeinsam mit zwei weiteren
Preisträgern. „Ich gratuliere Pastor Die-
terich-Domröse sehr zu dieser Auszeich-
nung“, so Landessuperintendent Dr.
Hans Christian Brandy. „Es ist wunder-
bar, dass bei einem bundesweiten Wett-
bewerb einer der Preisträger aus Stade
kommt. Inhaltlich finde ich wichtig an
dieser Predigt, dass sie anschaulich und
für jeden verständlich Grundfragen unse-
res Glaubens formuliert – nicht nur, aber
besonders für Männer“.
Im Frühsommer hatte die Arbeitsgemein-
schaft der Männerarbeit der EKD den
Predigtpreis ausgeschrieben. „Gewöhn-
lich machen sich Männer als Gottes-
dienstbesucher eher rar“, erklärt der Ge-
schäftsführer der EKD-Männerarbeit,
Martin Rosowski. „Aber wenn sie dann
kommen, gehen sie oft recht kritisch mit
dem Gottesdienstverlauf, vor allem aber
mit Predigtinhalten um.“ Männer legten
offenbar Wert darauf, in ihren persönli-
chen geistlich-spirituellen wie auch ihren
allgemeinen Lebenserfahrungen ange-
sprochen zu werden.
Dieterich-Domröse lässt in seiner Predigt
einen Vater im inneren Zwiegesprächmit
seiner frisch getauften Tochter ein neues
Glaubensbekenntnis formulieren. „Er
spricht eine Sprache, die auch dem selte-
nen Kirchenbesucher vertraut ist. Seine
szenische Predigt nimmt den Zuhörer mit
in eine ‘typisch männliche’ Auseinander-
setzung mit dem Glauben: vom Erlebten
zum Abstrakten.
Sie macht auch weniger kirchenerprob-
ten Männern Mut, sich den Traditionen
mit einer eigenen Sichtweise zu nähern“,
heißt es in der Begründung der Jury. Wei-
tere Preisträger sind eine Klinikseelsor-
gerin aus Baden sowie ein Prädikant aus
Baden-Württemberg.
Die Preisverleihung findet im Rahmen ei-
nes Gottesdienstes am 13. November in
Hannover statt. (red)
Predigtexte und Videos: www.maen-

nerarbeit-ekd.de

ZUR PERSONNicht auf Kosten der „Norder“
Umverteilen für den Bleickenschul-Ausbau: Ein Projekt soll dadurch aber keinesfalls auf der Strecke bleiben

forderte die Stadtverwaltung auf,
ein Konzept vorzulegen, wie das
Objekt am besten an denMann zu
bringen sei.

Signal an die „Speeldeel“
Für die „Döser Speeldeel“, formal
betrachtet der Auslöser für die im
Ausschuss geführten Diskussio-
nen, gab es zu guter Letzt so etwas
wie ein positives Signal: Ratsleute
plädierten dafür, in der strittigen
Frage um ein von der „Speeldeel“
zu entrichtendes Nutzungsentgelt
nichts übers Knie zu brechen.
„Man sollte so einen Betrag nicht
schon nach einem Jahr festlegen
und ihn auf jeden Fall immer wie-
der überprüfen“, fand Ilona König
(„Die Cuxhavener“). Bernd Jot-
he (Grüne) riet zu einer verhält-
nismäßigen Betrachtung und er-
innerte daran, wie viel die Stadt
alljährlich ins Bespielungstheater
investiert. Die „Döser Speeldeel“,
so Jothe, unterhalte immerhin ein
eigenes Ensemble: „Deshalb soll-
ten wir vielleicht abwarten, wie
sich die finanzielle Situation län-
gerfristig darstellt.“

zur Not durch abermaliges Um-
verteilen. Mittel für die Süder-
wischschule seien in diesem Jahr
noch nicht anderweitig gebunden,
mutmaßte Wegener. Geklärt wer-
den sollen solche Fragen nun auf
einer weiteren Ausschusssitzung
Anfang November.

Wann geht das Licht aus?
Wenn es um die Zukunft der
Gorch-Fock-Schule geht, müssen
die Delegierten nicht lange über-
legen: „Verkaufen! Das ist städti-
sches Vermögen, wir brauchen
Geld“, kommt es von Volker
Kosch (SPD) wie aus der Pistole
geschossen. Die CDU äußert sich
weniger forsch, denkt in der Sa-
che aber ähnlich: Sobald eine
„Speeldeel“-Probebühne, Werk-
statt und Kulissenlager in der
Bleickenschule realisiert sind, soll
in der Gorch-Fock-Schule end-
gültig das Licht ausgehen. „Sonst
fragen uns Eltern doch, warum
die Kinder da überhaupt raus-
mussten“, gab CDU-Ratsfrakti-
onsvorsitzender Röhler im Fi-
nanzausschuss zu bedenken. Er

beschlich einige Finanzaus-
schussmitglieder in der jüngsten
Sitzung ein ungutes Gefühl: Was,
wenn in absehbarer Zeit der
„Hertie“-Nachfolgebau steht, der
Stadt es mit Rücksicht auf die vor-
definierten Einsparziele aber an
Rücklagen fehlt, um das Pflaster
ringsum (also im letzten, noch
ausstehenden Bauabschnitt Nor-
dersteinstraße) zu erneuern?

Bedingung formuliert
Die beiden großen Ratsfraktionen
sind sich vollkommen einig, dass
man solch einer Entwicklung vor-
beugen muss – am besten, indem
die Mittel für den Rest der „Nor-
der“ nicht erst für 2016 einge-
plant, sondern schon im nächsten
Finanzplan berücksichtigt wer-
den. Dafür warb nicht nur Thiemo
Röhler (CDU), sondern auch sein
SPD-Ratskollege Gunnar Wege-
ner: Der will die Restmittel für
den Bleickenschul-Ausbau nur
unter der Bedingung zusammen-
kratzen, „dass auch das Geld für
die Nordersteinstraße in den
nächsten Haushalt reinkommt“ –

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Woher kommt das Geld
für die Umbaumaßnahmen zuguns-
ten der „Speeldeel“? Sicher ist, dass
Haushaltsreste zusammengekratzt
werden müssen, um die noch ausste-
henden Investitionen in der Blei-
ckenschule zu finanzieren. Mittel,
die für den letzten Sanierungsab-
schnitt Nordersteinstraße auf der
hohen Kante lagen, könnten dabei
erst einmal geopfert werden.

Es geht um etwas mehr als
100 000 Euro, die eingespart wor-
den sind, als die Sanierung des
Penzancer Platzes vorläufig zu-
rückgestellt wurde: Gemeinsam
mit einem aus der Investitions-
maßnahme „Am Wasserwerk“
stammenden Rest von 213 000
Euro könnte diese Summe dazu
genutzt werden, um den für den
Spielbetrieb notwendigen Dach-
ausbau im Gebäude der Bleicken-
schule (Kostenpunkt: 315 000
Euro) zu bezahlen.
Rein rechnerisch geht dieser

von der Verwaltung präsentierte
Vorschlag auf. Nichtsdestotrotz

AAG erhält eTwinning-Qualitätssiegel
Pädagogischer Austauschdienst zeichnet zwei europäische Schulprojekte von und mit Heike Keuser aus

angemeldet und nutzen die eT-
winning-Plattform für innovative
Projektarbeit.
Der PAD ist in Deutschland die

Nationale Koordinierungsstelle
für eTwinning. Er unterstützt die
an eTwinning teilnehmenden
deutschen Schulen durch Bera-
tung, Fortbildung und Unter-
richtsmaterialien. (red)

Weitere Informationen gibt es unter
www.eTwinning.de

Der Film „The Young Musicians of CuxAi-
re“: http://www.youtube.com/

watch?v=TrBbtICycd4

tion, Schüleraktivität sowie dem
kreativen Einsatz digitaler Me-
dien.
eTwinning ist ein Programm,

mit dem Schulen in ganz Europa
Schulpartnerschaften über digita-
le Medien und das Internet auf-
bauen. Als Teil des Programms für
lebenslanges Lernen der Europäi-
schen Union wird eTwinning von
der Europäischen Kommission
und der Kultusministerkonferenz
gefördert.
Europaweit sind derzeit rund

100.000 Schulen bei eTwinning

Schülerinnen und Schüler alles
selbst gemacht. Ein Ergebnis, auf
das Schüler und Lehrer stolz sein
können“, begründet die Jury die
Auszeichnung. Die Schule erhält
eine Ehrentafel und ein Preisgeld
in Höhe von 600 Euro.

Unabhängige Jury
Das eTwinning-Qualitätssiegel ist
eine Auszeichnung, die von einer
unabhängigen Jury aus Bildungs-
experten vergeben wird. Die Jury
begutachtet die Projekte nach Kri-
terien wie pädagogischer Innova-

CUXHAVEN. Das Amandus-Abend-
roth-Gymnasium in Cuxhaven ist
für gleich zwei europäische
Schulprojekte vom Pädagogi-
schen Austauschdienst (PAD) der
Kultusministerkonferenz mit dem
eTwinning-Qualitätssiegel ausge-
zeichnet worden. Beide Projekte
wurden unter der Leitung von
Lehrerin Heike Keuser realisiert.
Im Projekt „Our Ideal Political

Party“ (Unsere perfekte politi-
sche Partei) tauschten sich die
Cuxhavener Schüler mit einer
Partnerschule aus Estland über
den demokratischen Gedanken
aus. Im zweiten Projekt „Investi-
gating regional history in Saltai-
re and Cuxhaven“ (Regionale
Geschichte in Saltaire und Cux-
haven entdecken) schlüpften die
13-16-jährigen Schüler gemein-
sam mit Schülern aus dem briti-
schen Saltaire in die Rolle von Re-
gisseuren und haben einen Film
gestaltet.

Von den Grimms inspiriert
Inspiriert vom Grimm´schen Mär-
chen der Bremer Stadtmusikan-
ten haben sie den Film „The
Young Musicians of CuxAire“
(Die jungen Musiker von CuxAi-
re) gedreht: Die Jugendlichen
spielen junge Musiker aus beiden
Partnerstädten, die am Ende zu
einer Band zusammenfinden. Die
aufwendige Produktion mit Ani-
mationen und Trickfilmelemen-
ten haben sie anschließend über
die Videoplattform Youtube ver-
breitet.
„Die Filmproduktion ist eine

großartige Leistung! In diesem
Projekt kommen Filmmedien pro-
fessionell zum Einsatz. Vom
Skript über Kameraarbeit, Musik,
Animation und Schnitt haben die

Zwei europäische Schulprojekte des Amandus-Abendroth-Gymnasiums wurden mit Preisen gewürdigt. Foto: PAD

Weihnachten für alle in Vorbereitung
Wohltätige Aktion soll Bedürftigen ein schönes Fest im Haus der Jugend bescheren

nen Fahrdienst für alle einzurich-
ten, die keine Möglichkeit haben,
das „Haus der Jugend“ eigenstän-

dig zu erreichen.
Gern gesehen
sind natürlich
Sponsoren, ob
Firmen oder
Privatperso-
nen, die mit

ihrer Spende die
Verwirkli-
chung dieser

wunderbaren Sache
unterstützen.
Spenden werden ent-
gegengenommen unter
folgender Bankver-
bindung: Interessen-
gemeinschaft „Weih-

nachten für Alle“, Kto.-
Nr. 25 08 97 31 bei der Stadtspar-
kasse Cuxhaven, BLZ 241 500
01. (red)

spontan an, am 23.12. als Helfer
mitzuwirken. Karten können über
das Familienzentrum Rit-
zebüttel, Lappel-
platz 10, bei Anja
Fäscher von Mon-
tag bis Freitag (9
bis 12 Uhr)
und unter
Telefon 0176-
312 94 669 be-
stellt werden. Es
wird eine
Schutzgebühr
von einem Euro
erhoben. Alle
aktuellen Infor-
mationen finden
Interessierte auch
auf der Homepage
http://www.weihnach-
tenfuerallecuxhaven.de. Von der
Cuxhavener Feuerwehr wurde be-
reits angeboten, an diesem Tag ei-

Cuxhavener Prominenz zum Kell-
nern zugesagt hat, so Wiebke
Brand vom OK. Ein Cuxhavener
Caterer liefert das Essen und, da
solch eine Veranstaltung nicht
kostenfrei ablaufen kann, wurde
überlegt, wie man den Abend fi-
nanzieren könnte.

Gegenwert geschaffen
Schnell war man sich einig, dass,
um Geld zu generieren, ein Ge-
genwert geschaffen werden sollte.
Aus der Gruppe kam dann der
Vorschlag, einen Schlüsselanhän-
ger aus Holz herzustellen und als
Form ein Herz zu wählen. Kurze
Zeit später konnte dem Komitee
der Prototyp präsentiert werden
und bereits auf dem „Buttfest“ so-
wie bei „Op no Dös“ stießen An-
hänger sowie Idee auf großes Inte-
resse und Zuspruch. Viele Cuxha-
vener Bürger boten sich auch

CUXHAVEN. Christian Berg hatte
eine Vision. Ein schönes Weih-
nachtsessen, so wie es Frank Zan-
der für Obdachlose in Berlin seit
vielen Jahren veranstaltet, hier in
Cuxhaven für Bedürftige und
Menschen, die zu Weihnachten
allein sind, ins Leben zu rufen. Er
gründete mit seiner fixen Idee
schnell eine Gruppe im sozialen
Netzwerk Facebook (www.face-
book.com/groups/ 538 075 789
587 612) und nannte diese „Weih-
nachten für Alle“.
Der Aufruf fand in kürzester

Zeit großen Zuspruch und so
wuchs die Gruppe schnell auf
über 100 Mitglieder an. Es ent-
stand ein 17-köpfiges Organisati-
onskomitee. Geplant ist ein festli-
ches Essen mit Rahmenprogramm
im „Haus der Jugend“ am 23. De-
zember (begrenzt auf 200 Teilneh-
mer), für das bereits zahlreiche

Gasmotoren (blau) und Tank wer-
den im Achterschiff untergebracht.

Spezialisiert auf das Thema Flüssig-
gas als Schiffstreibstoff: Guido Frie-
derich vom GL. Fotos: Sassen

CUXHAVEN.Die Reederei AG EMS
will schon im Sommer nächsten
Jahres mit einer gasbetriebenen
Fähre die Insel Borkum von Em-
den aus bedienen. Weil die Route
mitten durch den Nationalpark
Niedersächsisches Wattenmeer
führt und die Reederei eine Vor-
reiterrolle übernehmen will, wird
das bereits 1985 gebaute Fähr-
schiff „Ostfriesland“ auf LNG-Be-
trieb umgebaut und um 15 Meter
verlängert. Bei LNG (Liquefied
Natural Gas) handelt es sich um
verflüssigtes Erdgas.
Am Beispiel der „Ostfriesland“

schilderte der Diplom Ingenieur
Guido Friederich am Montag-
abend auf Einladung des Nauti-
schen Vereins Cuxhaven einem
großen Publikum die technischen
Voraussetzungen und Herausfor-
derungen für den Einsatz von
Gasmotoren in der Schifffahrt.
Friederich gehört bei der Klassifi-
zierungsgesellschaft Germani-
scher Lloyd (GL) zu den Spezia-
listen für LNG-Technik. Er be-
treut den Umbau der Fähre sowie
die wenigen bisher in Deutsch-
land realisierten vergleichbaren
Projekte von technischer Seite.

Neues Maschinenkonzept
Das Maschinenkonzept beruht
bei der „Ostfriesland“ auf einem
Diesel/Gas-Elektrischen (Duel-
Fuel)- Antrieb des Maschinenher-
stellers Wärtsilä mit 360 Grad
drehbaren elektrischen Podan-
trieben von Schottel.
Wie Friederich erklärte, besteht

die Herausforderung unter ande-
rem in der Unterbringung des zu-
sätzlichen Gasttanks unter Be-
rücksichtigung umfangreicher Si-
cherheitsstandards. Gas kann nur
in heruntergekühlter Form in den
benötigten Mengen auf Schiffen
mitgeführt werden. Dazu bedarf
es Tanks aus Spezialstahl mit ei-
ner Vakuuminsolation. All das sei
in skandinavischen Ländern seit
Jahren in der Praxis erprobt.

Um 15 Meter verlängert
Die „Ostfriesland“ erhält im Rah-
men der Umrüstung ein komplett
neues Achterschiff von 15 Meter
Länge, in dem die komplette An-
triebstechnik samt Gastank und
Sicherheitsschleuse unterge-
bracht wird. 13 Millionen Euro
investiert die Reederei und
schreibt damit Schifffahrtsge-
schichte. Es ist der erste Umbau
dieser Art in Europa. Leichter da-
gegen ist die LNG-Technik in ei-
nen Neubau unterzubringen, wie
im Falle des bei der Fassmerwerft
in Auftrag gegebenen Fährschiff-
neubaus der Reederei Eils für Hel-
goland.
Interessant ist in diesem Zu-

sammenhang die Frage, wo das
neue Schiff mit Flüssiggas betankt
werden kann. Es gibt bereits
Überlegungen für eine LNG-
Schiffstankstelle in Cuxhaven. In
einer der nächsten Veranstaltun-
gen will sich der Nautische Verein
daher auch diesem Thema inten-
siver widmen, wie Vorsitzender
Ralf Gütlein ankündigte. (tas)

Flüssiggas setzt
zusätzliche
Technik voraus


